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Amtlicher Weit .
Durch Allerhöchste Kabinets - Ordre vom 10 . d. Mts . ist

Folgendes bestimmt worden :
6 . Badisches Infanterie -Regiment Nr . 114 :

Doxie , Hauptmann und Kompagnie - Chef , zum 1 . April« r . von seinem Kommando zur Dienstleistung bei dem
großen Generalstabe entbunden .

Wicht-Amtlicher Weil .
Politische Rundschau

Karlsruhe , den 14 . März .
Die franzöfische Presse betrachtet mit einer gewissen

Schadenfreude die russisch- englische Differenz und thut sichin spöttischen Bemerkungen über England keinen Zwangan . Ganz besonders aber hat sie sich zur Aufgabe gesetzt ,dem englischen Volke die Ausgleichung der Differenzen mit
Deutschland als eine Demüthigung des britischen Löwen
darzustellen . Die Mehrzahl dieser Organe wird nichtmüde , von der bekannten Erklärung des Lord Granville
in den höhnischsten und bittersten Ausdrücken zu sprechen,sie als eine blinde Unterwerfung unter den deutschen Reichs¬
kanzler zu charakterisiren . Während die deutsche Presse
nicht umhin konnte , auf die mancherlei Lücken und Zwei¬
deutigkeiten hinzuweisen , die in der Rede des englischen
Ministers zu Tage treten und derselben , abgesehen von der
Versöhnlichen Tendenz , den greifbaren Inhalt nehmen , er¬
eifern sich die französischen Organe , als wären sie die be¬
rufenen Wächter der englischen Ehre und als hätten siedie Aufgabe , diese Ehre gegen den englischen Minister zuvertheidigen . Aus dieser Haltung der französischen Presseergibt sich klar , daß sie eine Besserung der Beziehungen
zwischen Deutschland und England als eine Schädigung
französischer Interessen betrachtet . Es ist das eine unge¬mein beschränkte Auffassung der Lage , eine Auffassung ,die , wie wir annehmen dürfen , von der französi -
schen Regierung nicht getheilt wird . Die französische
Regierung wird Veranlassung genommen haben , sich zu
versichern , daß Deutschland ungeachtet der Ausgleichung
seiner Differenzen mit England den getroffenen Verab¬
redungen entsprechen wird . Alle wahrhaft friedlichen In¬
teressen können durch eine Annäherung zwischen Englandan Deutschland nur gekräftigt werden und zu anderen als
solchen bekennt sich in Europa zur Zeit kein Staat .

Rede des Fürsten Bismarck
in der Reichstags - Sitzung vom 13 . März .

Der Herr Vorredner (Abg . Rintelen ) hat in der Hauptsachenicht gerade gegen die DampfersubventionS - Vorlage , sondern
gegen die Kolonialpolitik im allgemeinen gesprochen . Er nöthig ^mich daher mehr , als eS meine Absicht war , von der Vorlageund dem Thema abzuweichen und auf die von dem Herrn Vor¬
redner in den Vordergrund gestellte Kolonialfcage einzugeheo .Daß beide in einem engen Zusammenhang stehen , habe ich schon
im vorigen Jahre in der Budgetkommission gesagt , indem ich
darauf hinwieS , daß die Ablehnung dieser Vorlage eine Eat -
mulhigung für die Regierung auf dem Wege der Kolonialpolitik
fein müsse. Der Herr Vorredner hat uns nun diese Eatmuthi -
guag sehr viel direkter zu Theil werden lassen, er hat nicht nöthig ,noch gegen diese Vorlage zu stimmen , er hat uns durch seine
Rede au und für sich zu verstehen gegeben , daß er mit der
Kolonialpolitik des Deutschen Reiches nicht einverstanden sei.
Er hat zwar seine Rede damit begonnen , daß er und seine poli¬
tischen Freunde im allgemeinen für die Kolonialpolitik gestimmt
wären , vielleicht in Rücksicht auf die lebhafte Erregung der
öffentlichen Meinung und der Wähler , er ist aber zu dem ge¬
wöhnlichen Mittel übergegangen , eine Vorlage abzulehne », indem
man sagt , im allgemeinen sei man dafür , aber gerade in diesem
Fall sei eS angebracht , sie abzulehnen . Wir sind zwar für
Kolonien , wir wollen aber gerade diese nicht .

Dann hat er gegen sie Motive angeführt , die in Bezug auf
diese Kolonien gerade am allerwenigsten zutreffen . Ich werde
darauf nachher zurückkommen. Einstweilen nehme ich davon Akt,^ daß der Herr Vorredner die Verbindung der heutigen Vorlage mit
der Kolonialpolitik seinerseits auf 's schärfste , viel schärfer als ich,accenluirt hat . Ich möchte aber bitten , unter der Abneigung
gegen die Kolooialpolitik doch diese Vorlage nicht unbedingt leiden
zu lassen . Der Herr Vorredner hat so gesprochen , als wenn
wir gar keine Dampferverbindung mit den östlichen Meeren
brauchten , wenn wir nicht diese Kolonien in Besitz genommen
hätten oder zu nehmen beabsichtigten : daß ohne Kolonialpolitik
keine Dampfersubvention nöthig wäre . Meine Position ist um¬
gekehrt . Ich sage : Ohne Dampfersubveotion habe ich keine Aus¬
sicht auf Kolonialpolitik . Der Herr Vorredner hat da - umge -
dreht und hat so gesprochen, als wenn da » Bedürfoiß der Dam -
Pfersubvention erst durch die Kolonialpolitik entstanden wäre -
Ich mache den Herrn Vorredner darauf aufmerksam , daß die
wichtigste der Linien , wie eS scheint, auch er und seine Freunde
bewilligen wollen , die nach Ostasien , mit unserer Kolouial -
Politik io gar keiner Verbindung steht . Seine ganze Rede schwebt
also in Bezug auf diese Hauptliuie der heutigen Vorlage voll¬
ständig in der Luft . Auch die Linie nach Australien , di- schon
mehr Beifall hat , als die afrikanische Linie , als die Kolonial -
linieo , aber mehr Anfechtungen , als die von Ostasien , hat mit

den bestehenden Kolonien einstweilen noch keine Beziehung . JaSamoa haben wir keine Kolonien , sondern nur Handelsverbin¬
dungen . Nun . die afrikanische Linie hat nicht viel Chancen ; und ,meine Herren , wenn Sie diese Linie ablehnen , und wenn Sie
auch noch eine und die andere ablehnen , so ist dieS ein Kall , in
dem wir von Seiten der Regierung durchaus nicht berechtigt sind
zu sagen : ganz oder gar nicht ! Wir sind in der Verpflichtung ,auch kümmerliche Abschlagszahlungen auf diesem Gebiete , aufdem wir für die öffentliche Wohlfahrt gegen parlamentarische
Opposition zu kämpfen haben , zu acceptiren . Wir dürfen sie
nicht ablehnen . Also, wenn Sie uns nur eine Linie bewilligen »
so werden wir sie dankbar annehmen : wenn Sie unS zwei Linien
bewilligen , so glauben wir , daß die öffentliche Wohlfahrt nochmehr Grund hat , sich bei den Abgeordneten zu bedanken . Ader
die Ablehnung einer von den vier Linien oder mehrerer ist nicht »wie man sagt , eine KabinetSfrage . Wir müssen eben nehme » »
waS wir bekommen.

Ich sagte schon gestern , daß diese Einrichtung ja nicht vollstän¬dig fertig in 's Leben springen und nach allen Seiten jeder Kritik
gerecht werden könnte, sondern immer durch die Erfahrung kor«
rigirt , richtig gestellt und vervollständigt werden müsse. Wen »Sie unS eine von diesen Linien bewilligen , so glaube ich , werden
die Erfahrungen , welche auf dieser Linie gesammelt werden , sehrbald daS Bedürfoiß , daß auf diesem Wege unserem Export und
unserer Schifffahrt noch weiter geholfen werde , klarer al » bisher
zur Erkenntniß Aller bringen . Sie werden dann , hoffe ich. selbst
einsehea , daß wir auf dem richtigen Wege waren , und werden
dann unS selbst zureden , auf dicsem Wege weiter zu gehen . Wir
verlangen ja nicht, daß Sie gegen Ihre Ueberz - ugung uns irgend
etwas bewilligen sollen . Hahen Sie die Ueberzeugung noch nicht ,theilen Sie die der Regierung noch nicht bezüglich dessen , was
unserem wirthschaftlichen Verkehr urd unserer Entwickelung im
Handel und Schifffahrt über See nützlich ist — theilen Sie diese
Ueberzeugung noch nicht, nun natürlich , dann werden Sie ab¬
lehnen und werden gegen uns stimmen . Ich schmeichle mir nicht ,daß wir Sie zu alledem , was wir wünschen , heute werden über¬
reden können ; aber ich gebe die Hoffnung nicht auf . daß die
Umstände , die Geschichte , die nationale Entwickelung Sie über ' s
Jahr imReichstag werden weiter gebracht habrn . Also , ich werde
darum jede Theilzahlung , die Sie unS bewilligen , als einen
Schritt vorwärts auf diesem Wege betrachten : aber damit Sie
dabei doch nicht zu ängstlich werden , so möchte ich versuchen ,einige der Bedenken , die der Herr Vorredner gerade gegen die
Kolonien al » besonder» schlimme und übel gewählte geltend ge¬
macht hat , zu widerlegen .

Dem Vorredner schienen als Kolonien solche Länder vorzu¬
schweben , nach denen hin der Deutsche aller Stände auswand ert ,und dazu schien ihm namentlich derjenige Deutsch - prädestioirte
der im Vaterland ? sei» Fortkommen nicht gefunden hat . Er deu¬
tete an , daß auch der AuSwurf der Nation dahin komme wird ,daß er sich dort in Masse etahliren wird , wo er für für sein
Geschick einen nachsichtigeren Richter finden werde , als zu Hause .DaS Paßt auf keine der biSerigen Kolonien , die wesentlich ineinem heißen Klima liegen , unter dem Aequator oder fast un¬
mittelbar unter dem Aequator . Auch Angra Pequena ist in
einem sehr heißen Klima und ist eine Kolonie , die erst fortkom -
men kann , wenn sich die Hoffnung der Sachverständigen be¬
stätigt . daß sich dort eine Montanindustrie entwickeln wird ; haupt¬sächlich sind die Hoffnungen auf Kupfer gerichtet . Ob davon
eine Konkurrenz mit unseren Kupferwerken zu befürchten ist,lasse ich dahin gestellt , das ist Nebensache . Die anderen Kolo¬
nien , — auf die Paffen weder die Argumente deS Vorredners in
Bezug auf den Mangel an Konsumenten dort , noch in Bezug
auf den von dort zu befürchtenden koukurrirenden Import nach
Deutschland .

Die Bevölkerungen dieser Kolonien selbst werden unsere Konsu¬
menten sein, die die deutschen Erzeugnisse in sehr umfangreichem
Maße verbrauchen werden . Die dort etablirten kaufmännischen
Filialen sind eben die Spediteure des diesseitigen Handels » nr
Vermittlung des deutschen Absatzes nach dem Innern von Afrika .
Daß sich daS bloß auf Branntwein beschränkt . wie der Herr
Vorredner sich ausdrückte , ist mir neu und glaube ich nicht , daß
die Engländer dann auf ihre dortigen Kolonien so viel Werth
legen würden , daß sie uns dort — wenn auch nicht die englische
Regierung , so doch die Bevölkerung — daS Leben so schwer
machten , und daß sie mit großer Zähigkeit au ihren dortige »
Stellungen festhielten mit einer nachahmenSwerthen Energie , ja ,daß sie uns hinauSzudrängen suchten. Sollten die Engländer da
bloß einem Phantasiegebilde nachgehen , bloß einer Schützenfest -
Laune nachlaufen ? Sollten da nicht gewichtige englische In¬
teressen im Spiel sein , daß sie durch ihre Faktoreien ihren Maaren
Absatz zu verschaffen und eine » immer größeren Gebrauch von
europäischen Maaren dort herbeizuführen suchen ? Sie spotten
über daS bunte Papier . aber von dieser Fabrikation lebt in den
GebirgSdörfern Thüringens eine recht achtbare Menge von Ar¬
beitern . deren Mitwirkung bei den Wahlen zu verlachen Sie nicht
geneigt sind. (Sehr richtig ! rechts .) Wenn Sie mit diesem Spotte
nach Thüringen kommen würden und solche höhnische Bemer¬
kungen dort machen würden vor den Arbeitern , dann würden Sie
die rechte Antwort darauf bekommen. Und der Handel damit be¬
schränkt sich auch nicht allein ans Kleinigkeiten und Zierate .

Der Abg . Woermann hat unS schriftlich und mündlich eia Ver¬
zeichnis von Hunderten von Artikeln gegeben , die die deutsche In¬
dustrie nach jenen Gegenden hinliefert , und wenn nicht jeder hier
bloß für seine Fraktion und feine» Wahlkreis zu sprechen und zu
hören gewohnt wäre , würden diese sehr lehrreiche Darlegungen des
Abg . Woermann den Herrn abgrhäkten haben , über die unbe¬
deutende Ausfuhr zu spotten . Warum halten denn die Portu¬
giesen ihre Kolonien so fest uvd sind auf das kleinste Stück der¬
selben eifersüchtig ? Und den Engländern mögen Sie vorwerfen ,was Sie wollen , aber dumm in Handelssachen sind sie nicht .Mao läuft Gefahr , selbst in diesen Vorwurf zu verfallen , wenn
man ihn den Engländern macht . Ich halte für die aussichts¬
reichsten Kolonien diejenigen , die hier als G . üadungen qualifizirt

werden , die io Neuguinea . Dort gibt es für die Kultur kran¬bare . leicht zugängliche Ebenen , die unter dem Aequator lieg -M,wo wir alle die tropischen Prohukte haben . die bei nn » nichtwachsen . Der Vorredner sagte , unsere Kolonialpolitik komme an ?
einigen reichen Geschäftshäusern zu gute . Ja , diese reichenleute find doch so za sagen auch Menschen , so sogar Deutsche ,die auf unfern Schutz ihrer Uaternehmungeu dieselben Ansprüche ,haben , wie sie der reiche Engländer an seioe Regierung machtWenn eS in England nicht eine erheblich größere Anzahl » o»Millionären gäbe , würde eS dort auch nicht einen erheblichreicheren . und größeren Mittelstand geben . Ich hoffe und wünsche ,daß wir immer mehr solche reiche Häuser unS schaffen und in '-Land bekommen . Ich erinnere Sie daran , wie viel Friedrichdem Großen und Friedrich Wilhelm 1. daran lag , reiche Lenkeio 'S Land zu ziehen und reiche Leute zu machen. Ich wollte , wiekönnten sofort ein paar Millionen Reiche im Lande mehr schaffe, .Deren Ausgaben wirken befruchtend auf die Arb -kt , den Verkehr ;die Leute können doch ihr Geld nicht selbst essen , sondera siemüssen die Zinsen desselben wieder an andere ausgeben . Als »freuen Sie sich doch , wenn die Leute bei unS reich sind , dam »fällt auch für die LändSleute etwas ab.

So kleinliche Auffassungen , wie der Herr Vorredner i > der Be¬
ziehung uuS zumuthet , muß ich von den Regierungen » eit fart -
weisen . Wir wirthschaften und streben für die Hebung deS wirth¬schaftlichen Gesammtvermögens der deutschen Nation ; dazu ge¬hören die reichen Leute sa gut wie die armen , und « es » wir da¬bei zugleich eine Verbesserung de» fiskalischen Einkommens deSDeutschen Reiches erreichen, dann freuen <Ä « sich auch mit unS .dann werden Sie weniger Mühe haben yiü Lcp Auen ss aa -
bequemen Bewilligungen von Mitteln ,

' (« rav ^ rechts .) Di «
Kolonien wie Cuba , wie Portorico , wie die westindischen and
alle die Lgnatorialeu Kolonieo siad vom Mutterland stetS iw
ihrem Gelüwerth sehr hoch geschätzt . DeShalb ist dahra aber
noch keine große Auswanderung gegangen : man hat nicht darauf
gerechnet , daß dort Weizen oder Wolle produzirt werde , welche
nachher zum Schrecken deS Herrn Vorredners zollfrei bei rmS
eingelassen werben sollen : es sind eben tropische Produkte , diebei uns nicht wachsen. Das ist gerade die Hauptsache , dort
Plantagen anzulegen , Deutsche des gebildeten und halbgebildeter »
Standes auf diesen Plantagen zu beschäftigen. Wer , wie ich , ia
der Nähe von Hamburg wohat , der weiß , daß unter de» « e-
bildeten Hamburger Familien kaum eine ist , die nicht ein Mit¬
glied zählte , welches einmal über See , „drüben " gewesen ist, wie
sie sagen , und dort den besten Theil seiaer Jugend zugebracht ,dort Vermögen erworben hat und wiedecgekommen ist. DaS istdort auf fremdem Gebiet erworben . Nehmen Sie an , wenn eia
Theil der Baumwolle , des Kafsee's , den wir bei unS rmporlirra ,auf deutschem Grund und Boden über See wüchse , wäre deaa
das nicht eine Vermehrung deS deutschen NationalreichthumS ?
(Sehr wahr ! rechts .) Ich kann mir doch nicht denken, daß diese
Vortheile dem Herrn Vorredner so ganz entgangen sein sollten ,daß er nicht darüber nachgedacht hat , waS denn eigentlich andere
Nationen davon haben , daß sie an ihren Kolonien festhalten .Er hat auf die Schwierigkeiten der Franzosen in Hinteriodieahingewiesen . Ja , die liefern mir doch nur den Beweis , daß eine
kluge und richtig rechnende Nation , wie die Franzosen , auf den
Besitz solcher Kolonien einen außerordentlich hohen Werth legtund Opfer , die wir niemanden zamulhen , nicht scheut, um solche
Kolonien zu erwerben . Ich bin auch weit entfernt , der französi¬schen Politik auf diesem Pfade zu folgen . Wir folgen überhauptkeinem fremden Beispiele , sondern wir folgen unseren Kaufleutea
mit unserem Schutz . Das ist das PrinzjP, . das wir von Hanseaus beobachtet haben und woran Sie » aS irr « machen könne» ,wenn Sie uns die Mittel dazu nicht bewillige». Aber dan » ,meine Herren , wiederhole ich immer , muß ich auch fordern , daßSie vor dem Volke die Thatsache klar stellen , daß nicht die Re¬
gierungen eS sind, die die Mittel uicht hergcben wollen ftir dieser»
Schutz , sonder » daß die Abgeordneten des Volkes eS siad , die
die Mittel dazu verweigert haben . Die Klarheit darf ich ver¬
langen . (Sehr richtig ! rechts . ) Sie dürfen nicht die Thatsache .daß Sie uns die Mittel dazu verweigern , bedecken . bemäntelndurch allerhand andere Gründe ; wir würden sie bewilligen , wem »dies , wenn das nicht wäre , wenn die Herren in der Kommissionconlanter gewesen wären , wenn wir dies und jenes gewußt hätten ,dann würden wir vielleicht bewilligt haben - damit kommen Sie
nicht durch ! Wir würden jedes Mittet anwendeo , um Sie dahra
zu bringen , daß Sie carte sur tabls spielen und Farbe bekennen
müssen vor Ihren Wählern und dem Publikum , ob Sie Kolonial »
Politik wollen oder nicht wollen . W :r werden von Ihnen daS
Fragestellerl lernen , wie eS in der Kommission geschehen ist, undwir werden Sie mit Vorlagen und Fragen so in die Enge treiben ,daß Sie Farbe bekennen müssen. (Bravo ! rechts .)

Nach meiner Ueberz - ugung ist . wie gesagt , auf die tropischenKolonien hauptsächlich Werth zu legen , auf Aagra P . quena in¬soweit . als die Untersuchungen , die über den dortigen Metallreich¬thum angestellk waren . ein Resultat liefern . Nach allem . wa «wir büren , ist das des Versuches immer werth , und doch machte» Ihnen eine gewisse Freude , wenn Sie recht geringschätzig vondieser Sandbüchse sprechen köauen. Sie sollten . Mürbe ich, liebermit uu « die Hoffnung theilen . daß die detML WcMte ein¬mal dort ihren lohnenden Erwerb wkrd« ,̂ W »>NauM . M
'
uvgdie Hand dazu bieten , zu ermitteln , »h W ^Mt kMÄfgll seinkönnte . Die Kamerun Kolonie sind wjx ist dsz-Dftssgggg z«solidircn durch Verhandlungen , di^ '

zwilchm ulS und der eng¬lischen Regierung schweben und dir biShe » einen erfvwMen Fort¬gang nehmen , über gewisse Austausche u»b gegenseitige « ner -
kenntuiffe . ( Bravo ! rechts .) Ebenso klaube ich . daß wir überdie Abgrenzung unseres Gebietes auf Nen - Guinra mit Englandzu einer Einigung gelangt sind. (Bravo .)

Schließlich möchte ich auf eine Aeußerung zurückkommen , die
der Herr Vorredner am Eisgang feiner Rede that . Ich habemir neulich gestattet , eine Analogie aus der altgermanischea My¬
thologie zu zitiren , bei der ich das Wort „ Völkerfrühling " ge¬
brauchte , auf das der Herr Vorredner zmlickkam . Ich fürchte .



daß ich dabei dunkler g blieben bin. al» ich zu sein wüuschte, und

»atz ich nicht deutlich aaSgedrücktHab«/w «l» ich meinte ; »der e«

Legt nicht in meiner TervohnH^ t. Ä̂HthvUWch ^ Anspielungen weit

auSzuspinnen . E « w« nuvUKaN -üweMu —nich kann eS nicht

leuaoen — mich in de» lrtzch» W8J »HSN ununterbrochen gequält

und beunruhigt hat » diese AnajpOieMchärst deutschen Geschichte

« it « oserer deutschen G »th,rtz»e, : . Jch,M , unter dem Begriff

»völkerfrühliog " mehr verstanden akS die Kolonialvolitck ; ich habe

« eine Auffassung — ich will nicht sagen, so niedrig — aber so

kur » in Zeit und Raum nicht gegriffen . Ich habe unter dem

Frühling , der unS Deutschen geblüht hat, die gan »e Zeit verstan¬

den. in der sich — ich kann wohl sagen — SotteS Segen über

Deutschland » Politik seit 1866 asSgeschüttet hat . eine Periode ,

die begann mit einem bedauerliche» Bürgerkriege , der »ur Lösung

eines verschür»ten gordischen Knoten » unabweisbar und unent¬

behrlich war, der Überstundenwürde , uud »w>r ohne die Nachwehen,

die man davon zu brfArchltt̂ 'hitttr. -̂ Dii ' Begeisterung für den

nationale » Gedankt« war Hm Wide « st»P « roß wie im Norden ,
die Ueberzeogung . daß diese -lzichs müchte sagen » chirurgische

Operation * »ur Hrilkma- dernalte» deutschen Erbkrankheiten uoth-

yrendig war . Sobald sie Hch Bahu brach, war auch aller Groll

hrrHeffe » , uad wir konnte » scho» i« Jahre 1870 «n» überzeugen,

daß da» Gefühl der nationalen Einheit durch da» Andenken diese »

Bürgerkriege » nicht gestört war , und daß wir alle al» » eia einig

Lolk von Brüdern * den Angriffen de» Auslandes cntgegentreten

konnten. (Lebhafte» Bravo .)
Da » schwebte mir al» Bölkerfrühling vor. daß wir bald datauf

die alten Gren »lande wieder gewonnen und in der nationalen

Einheit den deutschen Reichstag um un» versammelte» und den

Deutschen Kaiser wieder hatten. Da » schwebte mir al» Völker-

frühling Vor. Di - heutige Kolonialpolitik aber ist nur eine Epi¬

sode in dem Rückgänge , bin wir seitdem gemacht haben . Dieser

Bölkerfrühling dauerte « or wenige Jahre nach dem große» Siege .

Ich weiß nicht » hat her Milliardensegen erstickend ans ihn gewirkt,

aber daun kam . wa» ich unter dem Begriff Loki verstand , der

deutsche Erbfeind d - s Parteihaffe » , der in dynastischen» kousesfio -

oellen und StammcSverschiedeuheiten seine Nahrung nach allen

Seiten findet . Er übertrug sich auf unser öffentliche» Leben , auf

vaser Parlameot , und wir sind in einem Zustand unsere» öffent¬

liche» Lebens angekommen . wo die Regierungen »war treu »u-

sammeohalten , in den Parlamenten und dem deutschen Reichstag

aber der Hort der Einheit » den ich darin »u suchen gehofft hatte,
nicht zu finden ist . sondern der Parteigeist überwuchert. Dieser

Parteigeist , der mit seiner Lokistimme an den Urwähler , den

Hödur , der dir Sache nicht wohl beurtheile» kann , appellirt . daß

er daS eigene Bateiland erschlage : der ist eS , den ich anklage »or

Gott und der Geschichte . wenn daS ganze herrliche Werk der

deutschen Nation von 1866 und 1870 durch die Feder wieder vernichtet

wird , daS durch das Schwert entstanden ist. (Rauschender , mi¬

nutenlang anhaltender Beifall im Hause und auf den Tribünen ;

vereinzeltes Zischen link» .)

Deutschland .
* Berlin , 13 . März . Se . Majestät der Kaiser berieth

heute mit dem Reichskanzler Fürsten Bismarck . — Der

Prinz und die Prinzessin Wilhelm wohnten in der

Hofloge den heutigen Verhandlungen des Reichstags
bei . — Professor v . Ranke wird anläßlich seines am 31 .

März stattfindenden Jubiläums zum Ehrenbürger Berlins
ernannt werden . — Professor FrerichS wurde gestern
von einem Schlaganfall betroffen und liegt hoffnungslos
danieder .

— Der Kronprinz von Schweden , welcher bekannt¬

lich mit seiner Gemahlin zum Geburtstage unseres Kaisers
hierher kommt , wird , wie man hört , während der Zeit
seines Besuches am hiesigen Hofe der an ihn ergangenen
Einladung des Osfiziercorps des Neumärkischeu Dragoner -

Regiments Nr . 3, zu dessen Chef er gelegentlich der vor¬

jährigen Kaisermanöver ernannt wurde , Folge leisten und

sich auf einen Tag nach Treptow a . d . Rega in Pommern
begeben . DaS Datum des Tages zu bestimmen hat sich
der Kronprinz noch Vorbehalten . In Stettin wird der
kvmmandirende General des 2 . Armeecorps , General der

Infanterie v . Dannenberg , mit der Generalität den Kron¬

prinzen auf seiner Durchreise auf dem Bahnhof begrüßen .
— Der BundeSrath hat gestern den in Bern fest¬

gestellten Entwurf einer internationalen Vereinbarung über
den Schutz de» literarischen Eigenthums noch nicht , wie

irrthümlich gemeldet , angenommen , sondern den Ausschüssen
überwiesen . Dem offiziellen Bericht über die Sitzung ist
noch folgendes zu entnehmen : „ Das Gesetz über den Bei¬

trag des Reichs zum Bremer Zollanschluß , sowie den Etat
und das Auleihegesetz für 1885/86 hat der BundeSrath
nach den Beschlüssen des Reichstags genehmigt . Ueber
den Gesetzentwurf wegen Abänderung des Gesetzes über
die Erhebung der Tabaksteuer wird in einer der nächsten
Sitzungen Beschluß gefaßt werden . Die Vorlagen betr .
di« Beschlüsse des Landesausschusses von Elsaß -Lothringen
zu dem Entwurf eines Gesetzes über die Feststellung des

LandeshaushaltS -Etats von Elsaß -Lothringen für 1885/86 ,
der Entwurf eines Gesetzes über die Steuervergütung für
Zucker , Anträge wegen der Bildung von Berufsgenossen¬
schaften auf Grund des Unfallversicherungs -Gesetzes , der

kidrtwurf eines Gesetzes wegen Abänderung und Ergänzung
de» Gerichtsverfassung - - Gesetzes und der Strafprozeß -

Ordnung , endlich der Entwurf einer allgemeinen Literar -
konvention , eines Zusatzartikels und eine» Schlußprotokoll¬
wurden den zuständigen Ausschüssen überwiesen . Den

Antrag Preußens betr . die Ergänzung r«. von Bestim¬
mungen de- Gesetzes über die Abwehr und Unterdrückung
von BiehMchen genehmigte die Versammlung und erklärte
sich »sit Mfl flbschluß eines Abkommens zwischen den
EinzelstaaM,sihKr den Erlaß polizeilicher Strafvorschristen
zur VerchütMg der Gefährdung militärischer PulvertranS -

porte einverstanden . Von den auf den Eisenbahnen Deutsch¬
lands noch vorhandenen Abweichungen vom Normalprofil
d«S lichten Raums wurde Kenutniß genommen und be¬

schlossen , dem in der Vorlage betr . die Zulassung als

Schiffer auf kleiner Fahrt mit Hochseefischerei-Fahrzeugen
gestellten Anträge , sowie dem Antrag Bayerns betr . die

Anrechnung der auf bayrischen Lyceen zugebrachten Studien¬

zeit für ärztliche Vorprüfung zuzustimmen . Hierauf ge¬

langte der vom ReichS - Eisenbahn - Amt gestellte Antrag

betr . die Aenderung der Bestimmung des Eisenbahnbetriebs -

Reglements bezüglich der Angabe der Beförderungswegs
für Güter in den

,Frachtbriefen zur Annahme . Die Ent¬

würfe einer inWMotlHeu Üebereinkommens über den

Eisenbahn - FrqchtyexkzhD .Wd eines Reglements über die

Errichtung einetz E« itßsbamts wurden genehmigt und die

Zuständigkeit Les - R «ichS»VersicherungsamtS zum Erlaß von

Requisitionen auf lGrnvd d̂eS D 15 des Unfallverfiche -

rungS -GesetzeS anerkannt . Dem Entwurf eines Gesetzes
zum Schutz des Papier » der Reichs - Kassenscheine gegen
Nachahmung würde die Zustimmung ertheilt ."

— Die Zolltarif - Kommissiou setzte heute die Bera -

thung der Zollerhvhungen auf Seide , Spitzen u . s . w . fort. Zu¬
nächst lag der Antrag Trimborn - Lohren in folgender ab -

geänderter Fassung vor : „Pos . Nc . 30 s , soll lauten 1) Waarea
au» Seide oder Floretseide , auch in Verbindung mit Metallfäden :
Waaren au» Seide gemischt mit anderen Spinnmaterialien und
zugleich in Verbindung mit Metallfäden ; a ; ungemustert 600 M . ,
d ; gemustert, bunt gewebt , Gare 800 M . Anmerkung zu s . I )
Tülle , roh oder gefärbt , »»gemustert 250 M . ; 2) Spitzen , Blon¬
den und Stickwaaren , Cylindergaze . GrieSgaze und Beuteltuche
ganz »der theilweise au» Seide 800 M . Dazu beantragt Abg .
Letocha , zu I ) d. hinzuzufügen : Gaze , und den Zollsatz auf
M ) M . zu erhöhen ; in Nr . 2 : Cylindergaze , GrieSgaze und

Beuteltuche zu streichen . Es handle sich um Handarbeit und fast
«M ein Konstgewerbe . Der Verbrauch belaufe sich auf etwa

300,000 M -, wovon für 40,000 in Deutschland fabrizirt würdeu.

Abg . Lohre » führt die Lage der Crefelder Industrie auf daS

Nachlassen der Aufträge auS Amerika und die »äwissiou temx«-
rsii -6 in Frankreich zurück . Die Confektioa sei zu schonen » weß-

halb er auf Erhöhung deS Spitzenzolls keinen Werth lege ; durch
die Verhältnisse in Amerika sei die Confeklion ohnehin von einer

KrisiS bedroht. Er erklärt sich gegen die Einführung der oilwission

temxvraire jm Interesse der Feiagarnspinnereien . Abg . Sin g er
wrodet sich gegen die Trennung von gemusterten und ungemu¬
sterten Waaren . der Gazeroll dürfe nicht über 800 M . erhöht
werden. Die Erhöhung deS Spitzenzoll - sei unbedingt abzuleh-

nrn , weil sie nur einer Fabrik zu Gute komme, welche deo

Bedarf nicht liefern kann. Der Antrag Letocha , gemusterte oder

buntgewebte Gaze 900 M - , wird mit 12 gegen 3 Stimmen ab¬

gelehnt ; der Antrag Trimborn - Lohren , sl : Waaren au» Seide
u . s- w. ungemustert 60» M . , wird mit 10 gegen 5 Stimmen
angenommen , dagen wird die Erhöhung de» Spitzenzolles ein¬

stimmig obgelehnt ; der bisherige Zollsatz von 600 M - bleibt also
bestehe ».

Schwerin , 13 . März . Aus Cannes wird den „ Meckl.
Anz .

" unter dem 6 . März geschrieben : Der Groß Her¬
zog und die Großherzogin begeben sich morgen Mittag
von hier nach Rom , wo dieselben am Sonntag Mittag
gegen 12 Uhr eintreffen . Am Dienstag früh setzen die

Herrschaften von dort ihre Reise über Neapel nach Pa¬
lermo fort und gedenke» daselbst am Mittwoch , den
11 . März , Vormittag », eiuzutreffen und in der Villa Bel -
monte für etwa drei Wochen Wohnung zu nehmen . Gegen
Mitte April werden die Großherzoglichen Herrschaften
nach Cannes wieder zurückkehren und dort noch einige
Zeit bleiben . Die Prinzlichen Kinder bleiben während
der Abwesenheit des Großherzogs und der Großherzogin
in der Villa Jsola Bella . Am 2 . März sahen der Groß¬
herzog und die Großherzogin die Erbprinzlich sachsen-

meiningen ' schen Herrschaften bei sich zum Diner .

Darmsta »t , 13 . März . Die Königin Victoria von

England und die Prinzessin Beatrice treffen , wie be¬
reits gemeldet , zum Besuch des Großherzogs in Darmstadt
am 1 . April ein ; sie werden hier ein Woche verweilen
und der Konfirmation des ErbgroßherzogS Ernst Ludwig ,
geboren am 25 . November 1868 , bewohnen . Am 8 . ver¬

lassen die Königin Victoria und die Prinzessin Beatrice

Darmstadt und treten ihre Reise über Karlsruhe , Bern ,
Genf und Chambery nach Aix -les -Bains an , wo sie am

Nachmittag des folgenden Tages einzutreffen gedenken und
in der Villa Mottet Wohnung nehmen werden . Etwa 3

Wochen beabsichtigen die Königin Victoria und die Prin¬
zessin Beatrice in Aix - leS-Bains zu bleiben und dann die

Rückreise nach Windsor anzutreten .

Frankreich .
Pari », 13 . März . Aus Hanoi meldet unterm gestrigen

Tage General Briere : Die Chinesen , die ihre Verbin¬

dungen durch die französischen Stellungen jenseits Lang -

son bedroht sehen , haben That - Ke geräumt und ziehen
sich nach China zurück. — In dem Bericht des Kriegs -

ministrriums über die in den Kämpfen um Tuyenquan
Getödteten und Verwundeten ist nachzutragen : Leicht ver¬
wundet wurden 222 Mann , darunter 10 Offiziere ; im

ganzen sind 648 Mann kampfunfähig geworden . — Ein

Telegramm des Gouverneurs von Cochinchina meldet , die
Bande des Aufrührers Sivotha sei gänzlich zersprengt .
Die Ruhe sei überall in Kambodscha wiederhergestellt
worden . — Die „France " erwähnt das im Palais Bour¬
bon verbreitet gewesene Gerücht , die Regierung sei durch
die gegenwärtige Lage gezwungen , in der nächsten Woche
einen neuen Kredit von 50 Millionen , sowie die Absen¬
dung von Verstärkungen für die Armee in China in der

Höhe von 25,000 Mann zu verlangen . — Das Ge¬

schworenengericht hat den Polizeikommissar Ballerich frei -

gesprochen. — Heute sind 3 Irländer , und zwar die

Schriftsteller Eugen Davis und Mortimer Leroy , sowie der

Führer der republikanischen irländischen Partei , Stephens ,
verhaftet und über die belgische Grenze gebracht worden .

Schweiz .
Brr «, 13 , März . Der Ständerath genehmigte heute

das Bundesgesetz betreffend da - Versicherungswesen mit
25 gegen 2 Stimmen .

Gpanie « .
Madrid , IS . März . Die Zeitungen sprechen den deut¬

schen Künstlern für ihre Veranstaltungen zu Gunsten
der Verunglückten in Andalusien ihren Dank aus . — Die
Konvention zwischen Spanien , Deutschland und England
über die Souveränetät Spaniens über die Suluinseln
wird demnächst veröffentlicht .

Srohbrttarneie » .
London , 13 . März . Das KriegSdepartement

hat den Befehl ertheilt , daß die Arsenale in Bombay nutz
in Bengalen mit Munition aller Art bereit zu halten seien.
Ferner sollen die Vorbereitungen für eine Mobilmachung
zweier Armeekorps getroffen werden , und zwar jede- in
einer Stärke von 28,000 Mann Infanterie und 8000
Mann Kavallerie und 90 Kanonen . Bon der Admiralität
wird die Transportflotte in Bereitschaft gestellt .

— Unterhaus . Fitzmauri « antwortete Bomke , e» sei ver¬
einbart , daß die Unterredungen »wischen Graoville und Herbert
vitmarck einen vertraulichen Charakter haben , die Resultate »
welche sich au» denselben ergeben hätten , würden in üblicher
Weise ausgezeichnet und dem Parlamente vorgelegt werden.
Bonrke fragte ferner an , ob auf der westafrikamschen Konfcrea »
die Mächte übereingekommen seien , ihre guten Dienste bei den
Territoralmächten an der Küste aufzuwendeu , um günstige Be¬
dingungen für den Transit in '» Innere »u erlangen , und ob
daraus hinsichtlich Sansibar '» sich ergebe , daß von fremden
Mächten in das Innere eingesührte Waaren zollfrei »ugelaffe»
würden , während britische Waaren noch dem vertragsmäßige »
bprozentigen Zoll unterliegen . Fitzmaurice erwiderte , daß Re
Mächt übereingekommen seien , ihre guten Dienste aufzuwenden ,
um günstige Bedingungen für Transttwaaren zu erlangen , der
britische Handel sei durch die MeistbegünstigungSklansel in dem
Vertrage mit Sansibar von 1839 völlig geschützt . — Gladstone
erklärt , mittelst diplomatischer Korrespondenz sei ein Abkommen
mit Rußland getroffen , dahingehend , daß vorläufig weder die
Russen noch die Afghanen weiter vorrückcn.

Türket .
Konstantinoprl , 13 . März . Es heißt , Essad Pascha

werde die Türkei in der Kommission zur Regelung der
freien Schifffahrt im Suezkanal vertreten .

Ggypteu .
Suaki « , 12 . März . General Graham ist hier ein¬

getroffen .
Persie « .

Teheran , 13 . März . (Tel .) LumSden und die übrigen
Mitglieder der Grenzregulirungs - Kommission befinden sich
augenblicklich auf persischem Gebiet in der Nähe von
Herat ; man vermuthet , daß dieselben sich nach Herat be¬
geben werden , falls die Russen weiter vorrücken . — Di «

„ Teheraner Zeitung " veröffentlichte einen über Eng¬
land sich verächtlich äußernden Artikel , wogegen der eng¬
lische Gesandte bei der persischen Regierung Beschwerde
erhob . Die Zeitung hat sich infolge dessen entschuldigen
müssen.

China .
Hongkong , 13 . März . Nach einer Reuter ' schen Mel¬

dung ist der britische Dampfer „ Glenroy " , weil er Blei
als Kriegscontrebande an Bord führte , von französischen
Kreuzern aufgebracht und mit Beschlag belegt worden .

Nordamerika .
WM

'
urston , 13 . März . Cleveland zog den dem Se -

Wte übergebenen Vertrag mit Nicaragua zurück, da¬
mit da - neue Kabinet ihn wieder prüfe .

HroßHerzogtHurn Waden .
Karlsruhe , den 14 . März .

Heute Vormittag nahm Seine Königliche Hoheit der
Großherzog verschiedene Vorträge entgegen und empfing
dann den Hofmarschall Grafen Andlaw sowie den Gene¬
ralintendanten Edlen Herrn von Putlitz zur VortragS -

erstattung und danach den Direktor der Kunstgewerbe -

Schule Professor Götz.
Nachmittags hörte der Großherzog mehrere Vorträge

und arbeitete dann mit dem Geheimerath Freiherrn von
Ungern - Sternberg .

Abends besuchten Ihre Königlichen Hoheiten der Groß
Herzog und die Großherzogin den Vortrag des Proseffors
vr . Hack aus Freiburg im großen Museumssaale .

Die Großherzoglichen Herrschaften beabsichtigen Sonn¬

tag den 15 . d . Abends von hier nach Berlin abzureisen ,
wo Höchstdieselben bis gegen Ende dieses Monats zu ver¬
weilen gedenken.

* (DaS „ Gesetzes - und Verordnungsblatt für da »
Großherzogthum Baden * ) Nr . 11 vom 14 . März emhält
eine Bekanntmachung und Verordnung deS Ministerium - der
Finanzen , die Redaktion deS Gewerbesteuer - Gesetzes und den

Vollzug deS Gewerbesteuer-Gesetze- betreffend.
* (Da » , G esetz eS - und V erordnun gSb l att für

die vereinigte evangelisch - protestantische Kirche de »

GroßherzogthumS Baden *) Nr . 3 vom IS . März ent¬
hält Bekanntmachungen über die theologische Vorprüfung im

Frühjahr , die Vertheilung der Reformation Sfest-Kollektr vom
Jahr 1884 nnd die Vertheilung der 1884r WeihnachtS-Kollekte ,
sowie die Anzeige von Diensterledigunge » . — Die im Frühjahr ab -

zuhalteude theologische Vorprüfung der evang . Pfarrkandidateo
beginnt Mittwoch den 8 . April Vormittags 8 Uhr.

» (Heute Morgen um ' /z8 Uhr brach in der Drag
gonerstallung 14 in Bruchsal Feuer auS ) . daS sich
rasch über die Gebäulichkeiten vom DamianSthor bis zur Mund¬
kochwohnung verbreitete. DaS Spital war stark gefährdet - Um
*/,10 Uhr war die Gefahr der Weiterverbreit » «!» des Feuer - be¬

seitigt . In Folge deS BrandeS haben sechs Aufseherfamilien ihre
bisherige Wohnung verloren . Die Pferde wurden gerettet » ebenso
ein großer Lbeil der Fahrnisse.

Z (P osthilfst elle ») find in der ersten Hälfte deS Mär »
in folgenden Landorte» errichtet worden : am 2 . in Ruith bei

Brette » , DörleSberg und Sachseuhausen bei Wertheim , Bahn¬
brücken bei Flehingen , Eifingen bei Königlbach , Neckarhausen bei
Ladeoborg , Mühlhausen und Schatthauseu bei WeSloch ; am S.

auf Plattig und Sand bei Bühlerthal . in AderSbach bei Sins¬

heim ( Elseuz), Dittigheim bei Tauberbischof - Heim und Neumühl
bei Kork ; am 12 . in An (am Rhein ) bei Durmersheim , Bilfin¬

gen bei KönigSbach , Wöschbach bei Berghausen , Sulzbach bei

HcmSbach, Neuthard bei KarlSdorf , Allerheiligen bei Oppenau .
Gisstgheim bei Königheim und NribSheim bei Gondel - Heim .



O (Echwurgericht .) 4 . Fall . Unter dem Vorsitze de«
Großh . Landgerichts - Rath « Schmidt » Eberstein und den bei¬
sitzenden LandgerichtS -Räthen Bulstcr und Toldschmidt kam die
Arklage gegen Buchbinder F . Maier vou WaldShut zur Ver¬
handlung . Dir Anklage war durch Großh . Staatsanwalt Uibel
erhaben und die Bertheidiguvg durch Rechtsanwalt Süpfle ge¬
führt . Der Angeklagte hatte am 8. Januar d . I . auf dm Ob -
mann der Billetbruckerei der Großh . Eisenbahn - Direktion dahier .
Wiudholr . in der Nähe von dessen Wohnung im Zirkel auf eine
Entfernung » an 1 ' /, Meter eine mit Kieselsteinen geladene Pistole
abgefchvsse» . ahne denselben jedoch »u treffen . Maier beabredet
die Absicht der TSdtung . will den Schuß nur deshalb abgefeuert
habe» , um gegen Windhol , eine Untersuchung herbeijuführe » .
» eil dieser f . Zt . al» Vorgesetzter der genannten Billetbruckerei ihn
ungerecht bedrückt und seine hilflose Lage verursacht habe . Der An¬
geklagte war » ämlich al « Ganzivvalide mit einer MonatS - eosion
von 33 M . auf sein Gesuch bei dieser Stelle im Juni 1877 al «
Arbeiter gegen einen Taglahn von 2 M . 60 Pf . und Nebenverdienst
angestellt gewesen ; in der Folge glaubte sich der Angeklagte znrück-
gesetzt und verlangte in einer Eingabe an Troßh . Generaldirektion
in wenig ehrerbietigen Ausdrücken andere Verwendung . Diese «
Gesuch wurde abgeschlagen unter Belehrung über sein dienstliche«
Verhältuiß und seine dienstlichen Pflichten — Maier war mit Rück¬
sicht auf seinen Gesundheitszustand nur mit leichten Arbeiten be¬
traut . — Auf diese Entscheidung verlangte der Angeklagte seine
Entlassung . »bwohl ihm von dem Vorsteher de« Materialien -
bureauS dieser Schritt unter Hinweis auf seine Familie wohl¬
meinend abgerathen wurde . Nach der ihm im Oktober 1879 ge¬
währten Entlassung führte er eia unstetes Leben, wechselte häufig
seinen Wohnsitz , bis er zuletzt im Armenwege wieder in Karls¬
ruhe ausgenommen wurde , nachdem er seine beiden Kinder an
seinem letzten Aufenthaltsorte in Riedheim hilflos zurückgelasien
hatte , welche letzteren nunmehr auf Kosten des Kreis -Armenver -
bandeS untergebracht sind . Auch wurde ihm vom hiesigen Armen¬
rath das Anerbieten gemacht , ihn gegen Abtretung seiner Pension
in lebenslängliche Verpflegung in die Pflegeanstalt Hub aufzu¬
nehmen , worauf er jedoch nicht einging ; von dem Armenrathe
selbst wird Maier als arbeitsscheu und ein unstetes Leben führend
geschildert . — Windholz hatte nur einer raschen Scitenbewegung
zu danken , daß er von dem Schüsse nicht getroffen wurde . Die
Geschworenen bejahten die Schuldfrage , worauf der Gerichtshof
gegen den Angeklagten F . Maier eine Zuchthausstrafe von drei
Jahren , Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 10 Jahre
und Stellung unter Polizeiaufsicht e,kannte .

5 . Fall . Anklage gegen vr . Li pp von Karlsruhe wegen
Beleidigung von Beamten in Bezug auf deren Beruf durch die
Puffe . Den Vorsitz führte Großh . LandgerichtS - Dircktor Bender ;
die Großh . Staatsanwaltschaft war durch Großh . ersten Staats¬
anwalt Fieser vertreten ; die Verthcidigung führte Rechtsanwalt
Friedmann . vr . Lipp hatte anläßlich der jüngsten ReichstagS -
Wahlen in Nr . 530 de « , Badischen LandeLboten " einen mit
seinem Namen gezeichneten , auf daS Zeugniß I . K . Bluntschli
gestützten Artikel veröffentlicht , welcher eine beleidigende Stelle gegen
die badische Bureaukratie enthielt . Der Angeklagte gesteht die
Autorschaft des inkriminirten Artikel « zu . widerspricht jedoch die
beleidigende Absicht und sucht um daS Wort Bureaukratie durch
eine künstliche Definition herumzukommen : auch muß er ein¬
räumen , daß der Wortlaut des Citate « in den Werken Bluntschli ' «
nicht enthalten sei , vielmehr habe er de» Sinn einzelner Stellen
daselbst so ausgelegt . Die Geschworenen bejahte » die Schuld¬
frage und der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu einer
Geldstrafe von 300 M . , eventuell zu 2 Monaten Gefängniß und
zu den Kosten .

* (Die BiSmarck - Ehrengabe betreffend ) , richtet
der Vorsitzende des Ccntralkomitös in Berlin , Herzog von Ra -
tibor , an die EinzelkomiteS folgende Aufforderung : Die Provin¬
zial - und LokalksmitSS zur Beschaffung einer Ehrengabe für den
Fürsten von Bismarck werden angelegentlichst ersucht, schleu¬
nigst den ungefähren Ertrag der veranstalteten Sammlungen
Hierher anzugeben , diese selbst aber , sofern eS noch nicht geschehen
sein sollte , spätestens bi« zum 21 . d . M . an unser » Schatzmeister ,den Seehavdlungs -Präsidentrn Herrn Rötgcr , gelangen zu lassen.

* (Im evangelischen Vereinshause ) wird morgen
Abend Herr Missionar Huppenbauer einen Vortrag halten . Herr
Huppenbauer ist eine lange Reihe von Jahren hindurch an der
Goldküste thätig gewesen und hat von dort aus interessante Reisen
in das Innere des schwarzen ErdtheilS unternommen . Eine solche
Reise , und zwar zu dem König vou Kumaffe , hat der Redner
sich »um Thema seines morgen stattfindenden Vortrages gewählt .Am Donnerstag nächster Woche wird das evangelische VereioS -
hauS den 200 . Geburtstag Bach 's durch ein Konzert feiern , mit
welchem ein Bortrag über Bach 'S Leben und Wirken verbunden
werden soll ; daS Programm des Konzerts ist größtentheilS aus
Bach 'S Werken gewählt .

H Heidelberg , 13. März . ( Bürgerausschuß . ) Der
vorgestrigen Sitzung de« BürgerauSschuffes hatte man in wei¬
teren Kreisen der städtischen Bevölkerung mit regem Interesse
entgegengesehen , was auch darin zum Ausdruck kam , daßdie Zuhörertribüne zahlreicher al « gewöhnlich besucht war ; die
Mitglieder deS Ausschusses waren fast vollzählig erschienen .Nachdem Herr Oberbürgermeister WilckenS , welcher zum erstenMale einer Sitzung deS BürgerauSschuffes präsidirte , im NamendeS Stadtverordnetenkollegs vou dem Obmann desselben , Herrnvr . Mittcrmaier , mit einer herzlichen Ansprache begrüßt wordenwar und seinen Dank für dieselbe ausgesprochen batte , trat mauin die sehr reichhaltige Tagesordnung ein. Dem Vorschläge des
Stadtrathe « . die Gemeindeumlagen in vier Terminen vierzehnTage nach Empfang -de« Umlage,ettels , am 1 . Juni , 1. Augustund 1. Oktober einzuziehen , stimmte die Versammlung ohne De¬batte bei. Nach unwesentlicher Diskussion wurde auch der zweitePunkt der Tagesordnung erledigt und einstimmig beschlösse» , auSden Überschüssen der städtischen Svarkasse 22,000 M . der Real¬
schule. 11,000 M . der Höheren Mädchenschule und 2000 M . der
Gewerbeschule zuzuwenden . Der dritte Punkt der Tagesordnung
bezog sich gleichfalls auf die städtische Sparkasse , und zwar wurdeeine Aeuderung in den Statuten derselben vorgeschlagen . dahiu -
grheud , daß der VerwaltungSroth »um Zweck einer besseren Kon¬trakt um einige Mitglieder verstärkt werden dürfe . Auch dieser
Vorschlag fand einstimmige Annahme . Der Ankauf eine« Grund¬
stücke« zur Erweiterung de« städtischen Friedhofes wurde geneh¬
migt . Ferner beschloß die Versammlung , mit Rücksicht darauf ,daß eine » rtSpolizeiliche Verordnung io Aussicht steht , wonachda « in Heidelberg eingeführte Holz , Heu und Stroh nur auf dem
Platz bei der Heuscheuer , bezw. auf dem Holzplatze und am Holz -
lauer feilgeboten werden darf , den vorgeschlagenen Tarif für die
Benützung deS Platze «. Die kidos ä« rsoistanoe dieser Bürger -
auSschuß - Sitzung bildete aber daS Projekt der Waffergewionllug «-
Lnlage in Schlierbach . Dem von Herrn Oberbürgermeister
WilckenS erstatteten Bericht schloß sich eine längere Debatte an ,nach welcher schließlich der Antrag de« Stadtrath « auf Herste l

luog de« Pumpwerkes nahezu mit Stimmeneiaheit angenommen
wurde . Der wegen Herstellung einer Sekundärbahu nach Schries¬
heim mit dem Herrn Leferenz neu abgeschlossene Vertrag erhielt
gleichfalls nach längerer Debatte mit Zweidnttel -Mehrhcit die
Zustimmung . Al « letzter Gegenstartd standen die PensionSver -
hältoiffe de « neuen Oberbürgermeister « äilf der Tagesordnung .
Mit dem einstimmigen Beschlüsse . » aß U « Herrn vr . WilckenS
»„ gesicherte Pension nicht bloß bei ttwtvitnche « -Dienstunsähigkeit ,
sondern auch bei eventueller NichtwiedemoHl lrewährt » erden soll»
schloß die Bürgerausschuß - Sitzung nach dreistündiger Dauer .

Theater und Ami ft.
* tGrossh . Hoftheater .) Ja Karlsruhe . Sonntag .

15 . März. 39. Ab . - Borst . : Carmen , große Oper in 4 Aufzügen ,
von H . Meilhac und L . Halövy . Musik von Georges Bizet .
Anfang 6 Uhr .

Dienstag , 17 . März . 4l . Ab .-Vorst . : Sapph » , Tragödie in
5 Akten» von Franz Grillparzer . Anfang ' /,7 Uhr .

Verschiedenes .
— Stuttgart , 13. März . (Dem nach Karlsruhe ab -

gehendenProfessor Lübke ) wurde von einer Lehrerab -
ordnung der hiesigen Kunstschule eine schön auSgestattete Dank¬
adresse für seine Tbätigkeit im Interesse der Kunst überreicht .

— Leipzig , 12. März . (Die Jury über die Projekte
für ein neues ReichS - Justizgebäude ) in Leipzig -h»t
folgenden Architekten P . eise zuerkannt . Den ersten Preise erhiel¬
ten : L . Hosmann in Darmstadt and Peter Dy -vadt in B -Ew ;
den zweiten Preis Lender in Straßburg » sowie Eisenlohr und
Weiale in Stuttgart ; den dritten Preis E . Bischer und Fueter
in Basel , sowie Giese und Weidner in Dresden .
- - > -

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen . )

Berlin , 14 . März . Der Reichstag setzt die BerathMg
der Dampfersubventions - Vorlage fort . Abg . Richter will
nur die ostasiatische Linie bewilligt sehen , welch « der
Reichskanzler als Abschlagszahlung annehmbar erklärt
habe , mit dem Bemerken , man müsse erst Erfahrungen
sammeln . Der Redner bekämpft die gestrigen Ausfüh¬
rungen des Fürsten Bismarck .

Fürst Bismarck weist den Anspruch Richter ' s zurück , im
Namen de - deutschen Volkes zu sprechen ; derselbe vertrete
nur die Minoritätspartei . Die Vorlage sei von der Kolonial -
Frage in der Hauptsache ganz unabhängig ; die Dampfer¬
subvention bezwecke nicht bloß eine Verbindung mit den neuen
Kolonien aufrecht zu erhalten . Wenn Richter sich über die
Verständigung mit England freue , so müsse er bemerken ,
daß dieselbe noch leichter zu erreichen gewesen wäre , wenn
der Abg . Richter nicht durch sein parlamentarisches Auf¬
treten den Standpunkt der Regierung erschwert hätte . Be¬
züglich der gestrigen Aeußerung Wmdthorst ' S, daß zwischen
Deutschland und England alles in Hellen Flammen stehe , ver¬
weist Fürst Bismarck auf die entgegengesetzten Ausführungen
in der „ Times " und auf die vorgestrigen Erklärungen
Gladstone ' s . Mitglieder solcher Fraktionen , deren Ideal
nur durch den Krieg realisirbar sei, sollten doch nicht un¬
vorsichtig unser Verhältuiß mit befreundeten Mächten
grundlos als gefährdet bezeichnen . Der Konflikt mit Eng¬
land sei gelöst . „Ich würde meinen Sohn nicht nach
England gesandt haben , um Händel zu suchen ."

Der Reichskanzler hofft , die Jugend werde die nationalen
Aufgaben besser begreifen als die jetzige Generation .

Nachdem Staatssekretär Stephan nochmals für die
ganze Regierungsvorlage eingetreten , wird die Fortsetzung
der Berathung bis Montag vertagt .

Berlin , 14 . März . Professor Frerichs ist heute früh
gestorben .

London , 14 . März . In einer gestrigen Versammlung
der parnellitischen Mitglieder des Unterhauses wurde eine
Resolution angenommen , welche den Besuch des Prinzen
von Wales in Irland für inopportun erklärt und den Be¬
wohnern Irlands sowie dessen Vertretern im Parlament
empfiehlt , ohne sich einer Unhöflichkeit schuldig zu machen ,
beim Empfange fern zu bleiben .

London , 14 . März . „ Pall Mall Gazette " erfährt au -
zuverlässiger Queljx ^ d^ Prinz von Wales werde , bevor
er nach Jrla « r^ ,jM,

'
^ Pzt -tzem Herzog von Edinburg

Berlin besuchen uH « de« LS » er des Geburtstags deS
Kaisers beiwohn «»» nDsrkBHnch « erde in diplomatischen
Kreisen als «in Zkfikprichrik --' Wirderhergestellten freund¬
schaftlichen BeziehU ^ HLzwischen England und Deutsch¬land betrachtet . - E -

London , 14 . März . Eine „Lloyds " -Depesche aus Shang¬
hai »om heutigen Tage meldet : Die Franzosen gabenden gestern beschlagnahmten englischen Dampfer „ Glenroy "
gegen Bürgschaft de« Handelshauses frei , behielten aber
das Blei , welches einen Theil der Schiffsladung bildete .

St . Prtrrtburz , 4 , . März . , Das „ Journal " de St .
P6terSbourg " begreift rqcht htSHroß « Erregung der Londoner
Börse nach den jüugSeu «WäMNW « GiadstoneS . WelcherArt auch d,e Schwierigkeiten ,be« iS« delikate « Krage der
Abgrenzung in fernen Mgendrn - ÄngestchtS widnffprechen -
der Inanspruchnahme tzieZa ^ ochanern doch die Verhand¬
lungen fort mit dem festest BSKeben und der festen Heber -
zeugpng , zu einer praktischen , soliden und dautthasten
Lösung zu gelangen , welche den Frieden in jenen Gegen¬den und die beiderseitigen guten Beziehungen befestigt .Di « Befürchtungen seien nur durch das Börsenspiel er¬
klärbar . Das „ Journal " weist auch auf die Erregungder Berliner Börse hin , wo man absurde Geschichtenwie von der Blockade der baltischen Häsen erzählte .

St . Petersburg , 14 . März . Die Mische „ St . Peters¬
burger Z iiung " tritt gleichfalls den BörseffgLrüchten über die
Gefahr eines Konflikts zwischen England und Rußland ent¬
gegen , indem sie sagt : Nach der Ansicht eines wohlunter¬
richteten Mitarbeiters unseres Blattes ist diese Gefahr
schon dadurch abgeschwächt . daß weder das Londoner nochdas Petersburger Kstkmet der afghanischen Grenzreguli -
rungs -Frage e neu cn ^ pciisrben Charakter beigelegt haben ,sondern sie fü , eme r -ur lokale Frage halten . Dem Ge¬
neral Komarosf sind d »e strengsten Weisungen zugegangen ,sich jeder agglcsi . mu Bclvegung zu enthalten , jeden Zu¬
sammenstoß mtt den Äthanen zu vermeiden und seinen
Einfluß auf dis Turkmenen möglichst - rltzmh - zu machen ,damit auch diese Konflikte mit den Afghanen .vermeiden .Die von der „ Pak Mall Gazette " grrüeMte jüngste Vor¬
wärtsbewegung einer russischen Borposknabtheilung erklärt
dasselbe Blatt für unrichtig .

_ _ - ' irr
Verantwortlicher Redakteur: Karl Trost in Karlsruhe .

Famlliemrachrichteri.
Karlsruhe . RnSzng ans dem StandeSdnch - RegiAer.
Eheaufaebote . 14. März . Michael Bertsch von Gref -fern . Zugmeister m Freibura , mit Veronika Klammer , Wtwe . ,geb . Persching , von Odenheim . — Andreas Hügler von Biichig .Diener hier , mit Luise Wächter von Wöschbach. — Frdr Jungvon Konstanz . Lackier hier , mit Elisabeth « Vetter van Leimen .E beschieß un aen . 14 . März . vr . Rud . Leonhard vonBreSlau , ordentl . Professor in Hall - a . S . . mit Klara Goll vonhier . — Otto Pnntz von hier, Schreiner hier , mit Luise Schmelzlevon Dornstettcn . - Karl Müller von Wenzingen , Schneiderh' er . Mit Kath . Räuber van Tegernau . - Ambros KnoSV vonUrloffen , Taglühner hier , mit Kalh . Schüttler von Münzes -

M ^ r von hier. Schreiner hier , mit EmmaBlank , Wtwe . , geb . W >rth von hier .
Todesfälle . 13. März . AugustRuhmann . Ehem . . Hafner ,46 I . — Marie . 2 I . , V . : Klmgcr . Gärtner . — 14 . März .August Hehn , led . , Kaufmann . 17 I .

Wittenmgsbeobachtuuge « der Meteorologische Station Karlsruhe .

März
13 Nachts s Uhr >759 .7 -s- 3 6
14. Mrg4 . 7Uhr ' ) 760 .6 — 1 2
„ Wttgs . 2 Uhr ! 759 8 -f- 7 .8' ) Reif . ! I

. ,» aro« . rhermom . Malate Relativ,
Keucht. >aua l M 0.

3 .6
35
4 .0

kt in «/,
60 z
83 >
52 !

Wind.

NE »
NE «
NE «

Himmel .

klar

bewölkt

Wasser ttand deS Rhein - . Maxau , 14 . Mär , Mrgs . 4 .59 w,gefallen 2b - iS -

Wetterkarte vom 14 März , Morgens 8 llhr . Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 14 . März 1885
Staatspapiere , f BahpaMen4°/o Deutsche Reichs Staatsbahn

104^ Lombarden
2s " Cons . 1«-4 Galizier4"/, Baden in fl . 102 ,̂. Elbthal
A » » in M . 103" . , MecklenburgerOester . Goldrente 89' ^ , Mainzer

, Silben , öl ' /» Lübeck - Büchen4°/v UnLa^ Goldr . 81^ « Gotthard
1877r Russen
1880c .l >. Orientaulcihe
Italiener
Egyvter
Spanier
5"/, Serben

Banke » .' Kreditaktien
Dilcoako Com -

! mandit
BaSlrr Baukver .'
DärmfiädterBank 148"/.5°/sS « b .Hhp .Ob .S5 » /re

Berlin.

S4 " /„

63' /,
S ! /.
67' /,
6t '/.
84' /.

256Vr

203' /.
153' /.

252 ' /,

220 ' /,
151 '/,
! 95 ' /.
108 ' r
168 ' /«
108' /,

Loose , Wechsel re .
Wechsel a . Amtz . 169 . 65

, . Lond . 30 52
. , Paris 80 87
, , Wien 165 .—

NapoleonSd 'or 16 . 16
Privatdi « conto 3 ' /,Bad . Zuckerfabrik 82 ' /.
AlkaU Wester . 133 '/,RachbSrfe .
Kreditaktiea 256 ' /,
StaalSbahn 283 */,
Lombarden 113°/,

Tendenz : fest.

O -st . KrediU 514 .5» 'KrHitöMn
** *

» StaatSbaha k06 .5V^M « ka»SM >
Lombarden i ->-aH TrohMiiselsth -
DiSco .- Eowmoar 2SS.70 . .. , , ZvarlS .LaurabüU -
Dortmunder 57 :— Spemrer

'

Maritubnrger 85.40 Egtzpter
! Böhm . Nordbähn — lOttomane
! Tendenz : ! Teodeuz :

302 .50
68 .60

110 .23
61 ' /.

343 .—
611 .—

Ueberstcht der Witternng . Die Wetterlage hat sich mi Allgemeinen wem « verändert . Das Maximum lagert unverändert
über den britische« Inseln , während eia tiefeS Minimum bei Finnmarken erschienen isi. Ueber Centralemopa ist daS Wetter im
Norden bei meist schwacher westlicher und nordwestlicher Luktbewegung wärmer , meist trübe und vielfach neblig , im Süden bei vor -

- wiegend schwachen nordöstlichen Winden heiter und kälter . NenneuSwerthe Niederschläge haben nicht stattgefuaden . (D . Seewarte .)



Zum Bismarckjubiläum
erscheint im Verlage von Ve Hagen ei Kissing in Diekefcld und Leipzig :

Aismarckbüchkem.
Festgabe zum Jubiläum des Reichskanzlers Fürsten Bismarck

für das deutsche Volk

von Oskar Pank , Suprrint . u . Pfarrer a . d . Thvwaskilche zu Leipzig .

Mit zablreickcn Holzschnitten . - Preis KO Pf . - In größeren
Partien zum Verleiten ia Schu -en , Vereinen rc . k 3K Pf .

Der Verfasse ' , siüher Pfarrer an der Dr - isalligkeitLkirche zu Berlin ,
war durch seine seclwrgerischni »nd peisüiilicken Beziehungen zur B 'smarck ' -
schen Familie deio : ders gnignel und berufen , z » dem 70jährigen Geburts¬
tage dcS Reichskanzlers dem miiieierudcn deuttch . n Volke eine solche Fest¬
gabe darzubkemr , tue sich durch schöne Ausstattung und volkstümliche Dar¬
stellung aus der Flut der erscheinenden Jubiläumssdriften

als ei « echtes Volksbuch
wirksam hervsrbebt und zur

Verteilung in Schuten , Vereinen « ud Festvcrfammlungen
als Erinnerung an das Bisniaickjnb läum besonders geeignet ist . Für

'
solche Zweck- ist der Preis für Panien von KO >n d mehr Exemplaren auf
3K Pf . ermäßigt , jedoch wiid um baldige Ausgabe der Bestellungen gebeten ,
damit die Exem . Iaie icchtzeiiig » - liefert werde » können . M . 77K .

Zu beziehe » durch jede Buchhandlung .

Vrrlag von Lrlhagrii L klafing in Lirirfnd und § rip ; ig .

^ ^ ^

^
^ do^ ö^ lwsteatwnstäkel ^ m^ äetönböüLgsn !

^ ^

^ ^

t/ss 6/Ü//0A/ -. /
'
/ ? !

lVlmLR . 8

K0 « VLst8 L7 I0 li 8 - k. ^ XII(0 kl
vicirie

2 § 6 w6ohsnt//o/ ?s / ./e/ö ^gnAön ä § ü ?/ . ^
^

Kr Mer» »nd Conlirmtion. _
Mimmelsu . Lin isdrxsox LvLvgelivmxredißle » , berousgegeben von kt.

6er «k . HS Bogen gr . 3 ° mit Toelbild . In Lederband mit Futteral
4 . 20 . mit Goldschnitt ^ 4 . 80-

ktesvlrielllv der klirlslliehe » lliitbo bis zu ihrrr Pflanzung au ? deutschem
Boden von 11r. vnrl Lnrlc . Obeikonsistorialrath und Sliflkprediger
in Stuttgart . 22 Bogen 8". Gebunden 4

Marti » Imtirer . Von I>r . Varl 6urb . Dritte Aust (9 .— 12 . Tausend )
23 Bngen 8° mit Königs Lutherbild , Gebunden 4

vis WlttHmberxer kkaelrlixall Von Larl 6erok . Kartonnirt 2 -̂ L,
gebunden mit Goldschnitt 3 M . 773.

Jür junge Mädchen :
Folra »» » 8pxri , 8i » a . Eine Ei zählung . Hübsch geb , 3 ^
Falle sVerner , Liusame VInmeu „ „ 3 „
^ üellreiä lVilrieimutli , 8eliule iinrl lebe » . „ . 3 „
^ delbeid ll ' iläeiinutl, , » ' eilt ibr ' s Iiörenl „ 3 „
llxaes Willms , Itre Lrbin von » esenvek . « ,, 3 „
Marie valm , valieim null Ilrausso » , „ ,, 3 ,
Uevrrent , IVus dos I -elie » lrrinAt . » » b „

Venisg von eai - l Ki^ bbe in 8tu1tgapi.

M .708 .2 . Karlsruhe .

ZU Bestellungen empfiehlt stch die K . Lra n'
sche liafbuekkLNlk -

lung zu KurKnuke . M . 77S.1.

^ ÜZtzwelüv Vei '
8v !

'
8U » 88 - ^ a8tLlt ! m KlvsMiMZttlum VMn Lv 8rLpl8i ' uke .

I -sdsns -Vorsiobsimae rurä ^ Itsrs -Vsrsorsmos .
LrSLWet > 83 « . » errikt » ulk rslmer « egenaelttglreit . kr ^ eltert ISAM

LaMal -VsrruSgsu Lrrds 1884 rnuä 42,000 .000
3tbtlroil » u8 kür 1 >slrs » av »rstotrsrrr » g .

Luxavg im Urrkr 1681 : 5,863 LvtrL ^e mit . 23,411,780 ^ Lapitol .
4,881 VertrLg « mit . 19,331,763 , ,

Z N Heiner 2nw »cds pro 1884 : 3,719 Vertrags mit . 15,013,661 » ,
LrvMrtuoxsLowLsss 8t«rdliodk»it : 406 Vornioksrts mit i,725,^47 ulL Lupit»1 ; 1 »crmir X1a<1sr>tBrbÜeb^Ott

Vrrlälotr « » 303 » » 1,133,820 „ j 105 Vsrslobvrl « mit 5- 1,527 ^
Vsroicbsrnozsbesrond — inasrdalb 20 Fadren — S9,l92 Vertrags mit . 157,452,504 Lspital .

4ller gewinn wirrt an dis zlitxlierler »bgegeben. Veetkeilunesmassbtab: vr-e zätirlied waeksenrl « Vertb äee keiÄederunxea .
kolxe äirvon : htetig waclisellilv Ilivilenrle nurl «laker Venninrlerune «ter Veesikkeruneslroztsn von 1»trr ru Fakr.

^ 1» virictsorie pro 1884 werden — wie pro 1832 n . 1883 — 4 "/, des Vers 'okeruogswsrtds ( Osdcullgslrapital ») de -
antrsat . Dies ergibt kür dis dabrgäng « _ _ ^

Ls
Z-8

Zr^ i>

V8 .2 . « arrsruur . „ .

adischer Kimstgewerbeverem .
^4 ^ .̂ 1 LL i» «T» <L - 6nk «»t im nroLen St

«-lontag den
'

16 . d . M . , AbendS 8 Uhr , findet im großen Saale

. GasthofeS zum Erbprinzen dahier die coustituirende « euerstwsi ' -

mit folgender Tagesordnung statt : ,
1 . Bericht dis provisorischen Ausschusses über das bisher Geschehene »
2. Wahl , tnS^ hrfl -ritiven Vorstandes ,
3 . Voranschlag für daS lausende VeremSjahr . . , „
4 . Berathung - üdLr d ?n Anschluß an d :n Ceniralverband deutscher Kunst »

Em ^ t^ ttfWk
"
stimmdrr «chtifit sind alle bis jetzt angemeldeten Mitglieder ,

oso diejenigtti Herren , welche vor Beginn der Tagesordnung ihren Beitritt

:ch EmzeichMbg str eine «äckliegLnde Liste erklären .
Karl «r«h». dmMl . Mär » 1835 . - e - e^. r» » ^Ter provisorische Vorstand .

1889
pro 1883 —

. 1888 —
1884 11°

Badischer Frauenverein .
Englische Muster für Kindergarderobe . sowie 12 Musterkleidchen find jeden

ittwocb von 2 bis 5 Uhr Nachmittags in unserer Frauen - Arbeitsschule

iartenfiraße Nr . 33 , Hinterhaus ) zu erhalten , wo auch Anleitung zu deren

' fertigem » ertheilt wird .
,» d ! ,W ,

79 78
— 11 °

11 ° 13°
13° 16°

77
13°
16°
18°

76
16°
18°
30'

75
18°
20' 24 '
23 ' 26°

74 73
21 ' 24 '

26°
29°

71
26 ° 29°
29 ° 32'

70
32 '
34°
37°

69
34°
37°
40°

68
37°
40°
43°

67 66
40° 43°
4»° 46°
46° 49°

65 64
46 ° 49°
49°
52°

52°
55°

I^ sssst äsr
^»LrssprLmi«

sw ««32' 34°
Voll» vmäemls nickt nur bei der geweknlicden einkackeo , sondern auob dsi der adesleürttea Versickerung .

1iiW » bIm>g der Vmsiekeruagsbapitalien okns Idrug sofort nach deren kLIlmbeir .
Lei Lrlösedoo der Versickerung dured ktiedtradluoe der Prämien xleicd Kode Idlindong wis noi Kündigung,

krospecis uud jede weiter » 4u «kunkt unsutgsItUcb bei deu Herren Vertretern nud ank de » Lurvau der chastalt .
Ver ^ erw » ItuiiK8r » tI » M 40

Ll> . prinlr , Ksrlsruke .
Walen in :

Laäon — ffeibupg — Saoel
8tuiigant—lüleir — 81ns88bui'g.

Hof-KunßMmi M M ^

'7, 7 ' '
empfiehlt sich bei sorgfältiger , rascher und billigster Ausführung .

MeidersärkereL
für Damenkleider und Stoffe jeder Art .

ZNöSMosse u . Müsche
werden in soliden Farben gefärbt und

letztere auch bepreßt .

Ressort - (Rahmen) Färberei
für seidene Kleider und Popelins .

«herrenkteiber
werden in „ ganzem Zustande gefärbt " und

schön hergerichtet .

Chemische Wascherei
von Damen - und Herrengarderoben ,

Teppichen , Decken rc .

Sammtgegenstänbe
von Regen und Druck beschädigt , werde »

„unzertrennt " wieder hergestellt .

Wascherei und Färberei
von Strauß - und Putzfedern .

Tüllvorhänge
werden sowohl gewaschen als auch erßwe

gefärbt und fein appretirt .

M . 732 . 1 .

N .344 2 . Ein altes italie » . Cello steht
zu bill . Preise » Verk Waldstr . 13,11 . St .
Das Jnstiument kann b ' sichtigt werden
Vormittags von 11 —1 und Nachmit¬
tags von 4— 6 Uhr .

l . vöt 6l -?o «
-Ne >

-- 668uoli !
Liu tücbtiger I . Lötsiportier ,

Lusxsngs dvr 20er dadrs , Ludst
in sinem der grössten Rötels sm
kydtllses sebr guts dabrssstelle .
Rilltritt « » Lori oder L. ^ pril .
Rs wollso sieb uur solobs mit

H » 1« lLVI »»x» l « 8« I»
weldso . kkotog Lpki « uud Zeug¬
nisse sokort riu senden so das
I , loternatiouslsl 'lariruuxs Lureau
Rodeobsusgasss 2 lloustsnr .

! I ! Rnkr »ulcirts Lriete dleibsu
uubeslltwortet I ! I N 382,1 .

C .315 .33. Karlsruhe . !

Civil -Uniformen
für Hof - « nd Staatsbeamte , sowie j
Lieferung der ganze « Ausstattung
werden auf das feinste und sorgfältigste
ausgeführt bei

F . <K . Brückner » Srskh . Hostteftrant.
R8 . Meine seit über 20 Jahren be¬

stehende Thätigkeit in diesem Fache ,
unterstützt durch ausgezeichnete Arbeits¬
kräfte . setzen mich in Stand , das Beste
zu liefern , was in Civil -Uniformen
geleistet wird .

PreisverzeichM z« Diensten .

>A » Der seit 18 Jahren HA
unübertroffen bewährte rheinische

Trauben-Srust-Honig
ist unter Garantie stets äckk zu
haben , in kkarlsrvhe bei Herrn
Hoflieferant Karl Malzacher , Eck
der Kaiser - und Lammstraße , Emil
Lorenz , Victoriastr . 19 und Ecke
Sophien - u . Lkfsingstr . 44 ; Johann
Nied , Waldhornstr . 24 ; in Brette «
Emil Dyk ; in Turlach . Konditor
L . Reistner . H .817 . 3.

N .366 .1 . Die Stadtgcmeinde Offen
bürg läßt

Samstag den St d MtS ,
Nachmittags 3 Uhr .

bei trockener Witterung im Schlag 1 ,
des StadtwaldeS andernfalls im
Rathhause zu Offsnburg — ca . 1000
bis 1200 Zentner Eichenrinden auS
Schlag 1 öffentlich versteigern .

Offenburg , den 10. März 1885 . !
Gemeinderath . !

F . Volk .
Miltner .

N .3S8. Karl - rave .

Maurer -Polier .
Ein tüchtiger Manrer - Polier wird

zu sofortigem Eintritt gesucht . Zeug¬
nisse und Anmeldungen find längstens
bis zum 18 , d . MtS . Spitalstraße
Nr . 48 in Karlsruh e einzurei chen.

N .378 . Ettlingen .

Steigerungszurück¬
nahme .

Die auf Montag den 16 . d . M . ,
Vormittags 10 Uhr , mit Zusammen¬
kunft beim Rathhause zu Ettlingen an¬
beraumte Fahrnißversteigerung wird
hiermit zmückgenommen .

Ettlingen , den 13 . März 1885 .
Kieferle .

G erichtSvollrieher .
M . 7741 . Nr . 987 . Freiburg .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Mit höherer Ermächtigung vergebe
ich die nachverzeichneten . bei der Ver¬
größerung der Empfangsgüterhalle auf
dem Freiburger Bahnhof vorkommenden
Bauarbeiten im Wege schriftlicher An¬
gebote . Diese Arbeiten sind veranschlagt :

1 . Erdarbeiten . . . zu 1606 ^ 20
2. Maurerarbeiten . „ 11302 » 40
3 . Steinhauerarbeiten „ 1515 „ 63
4 . Zimmerarbeiten . . „ 8535 „ 22
5 . Schreinerarbeiten . „ 301 « 93
6 . Schlofferarbeilen . „ 1748 „ 14
7 . Glaserarbeiten . . „ 14S „ 15
8 . Blechnerarbeiten . „ 258 „ 09
9 . Schieferdeckerarbeiten „ 1997 „ 26

10. Anstreicherarbeiten „ 1123 „ 22
11. Eisenwerk ^ Träger

und Säulen ans sog .
Quadranteisen ) . . » 6730 „ 26

12. Gaseinrichlung . . , 338 , 16
zusammen . . 35605 *«- 66

Die Baupläne , Voranschläge u. Bau -
bcdingungen liegen von heute an bei
mir zur Einsicht aus .

Die Angebote auf Uebernahme der Ge¬
kämmt » oder Einzelarbeiten sind schrift¬
lich nach Prozenten des Voranschlags
zu stellen und verschlossen, psstfrei , mit
entsprechender Aufschrift versehen , läng¬
stens bis

Donnerstag de « 26 . d . MtS . ,
Vormittags 10 Uhr .

zu welcher Zeit dieselben eröffnet wer¬
den , an mich einzuscndcn .

Plaokopicn , VoraaschlagSabschriften
und Bedingungen können an auswärtige
Uebernehmer nicht abgegeben werden .

Freiburg , den 12. März 1885 -
Der Gr . Babnbauinspektor .

M .752 . I . Nr . 4805 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Lieferung der »um weiteren Aus¬

bau der Stadt - Fernsprecheiorichtuna in
Mannheim im lanf -nden Jahre erfor¬
derlichen Materialien , sowie die Aus¬
führung der vorkommenden Schlosser -,
Dachdecker - , Blechner - , Schreiner - und
Zimmerarbeiten sollen im Wege deS
öffentlichen Anbietungsverfahrens im
Ganzen oder getheilt vergeben werden .
Die Bedingungen können werktäglich
von 8 bis 1 Uhr Vormittags und von
4 dis 7 Uhr Nachmittags im Zimmer
Nr . 25 der Ober -Postdirection in Karls¬
ruhe , sowie bei dem Kaiserlichen Tele¬
graphenamte in Mannheim eingesehen
oder auf frankirte Anfrage von hier
mitgctheilt werden . Leistungsfähige
Unternehmer wollen ihre Angebote mit
der äußeren Bezeichnung ^ Lieferung für
die Stadt - Fernlpcecheinrichlung in
Mannheim " versiegelt bis zum 25 .
März d I . , Vormittags LI Uhr »
an die Ober - Postdirection in Karlsruhe
(Baden ) kostenfrei eiureiLen .

Karlsruhe ( Baden ) , 11 . März 1885 .
Der Kaiserliche Ober -Postdirector .

In Vertretung :
Schmucker ._

M .767 .1 . Rastatt .

Bekanntmachung .
Zur Vergebung der Lieferung von

ca . 11100 Kgr . Petroleum einschließlich
Dochlband ist Termin auf Montag
den 23 . März er, , Vormittags9Ubr ,
in unserem Bureau anberaumt , wo die
Bedingungen eingesehen werden können .
Die nur auf Grund der gelesenen und
unterschriebenen Bedingungen abzuge -
bende» Offerten sind versiegelt , mit
entsprechender Aufschrift versehen , kosten¬
frei einzulkichen .

Rastatt , den 11 . März 1885 .
König ! . Garnison - Verwaltung .

NGeometergehilfe ,
eia tüchtiger , findet dauernde Beschäf¬
tigung hier . Der Eintritt kann aus I .
April stattfinden . Näheres brieflich .

Adclsheim . den 13 . März 1885 .
A - Ziegler . BezirkSgeometer .

Dienst - Personal
jeden Ranges , für Herrschaften und
HokelS rc . empfiehlt MUH « »- ,

Adlerstr . 36,
Karlsruhe . N .88 -3.

(Mit einer Beilage .)

Druck »ud Verlag der ,G . Braun ' sch en Hofbuchdruckerei .
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